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Rettungseinsatz nach dem Anschlag in Luxor 
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Tausch geplatzt
Helmut Kohl war 1996 offenbar be-

reit, seinen Platz im Kanzleramt an
Wolfgang Schäuble abzutreten. In meh-
reren streng vertraulichen Gesprächen
der CDU-Spitze, berichten führende
Unionspolitiker heute, sei der Wech-
sel damals konkret abgesprochen wor-
den.
Bereits 1996 zeichnete sich ab, daß der
Kanzler den Zenit seiner Popularität
überschritten hatte. Daß Kohl 1998 noch
einmal gewählt werden könnte, hielten
die Christdemokraten deshalb für
äußerst unwahrscheinlich. Ähnlich
skeptisch wurden freilich die Wahlchan-
cen seines potentiellen Nachfolgers
Schäuble bewertet. Nur wenn der seine
Kanzlertauglichkeit zuvor unter Beweis
stellen könne, so die CDU-Strategen,
habe er 1998 eine Siegchance.
Doch der abgesprochene Amtswechsel
platzte, weil die Koalitions-Partner re-
bellierten. „Vorbehalte in der FDP“
und „massiver Widerstand der CSU“,
so ein CDU-Regierungsmitglied, verhin-
derten damals eine Amtsübernahme
Schäubles.
Spätere Versuche, den Dauerkanzler ge-
gen einen frischen Regenten auszu-
wechseln, scheiterten nicht erst an der
CSU, sondern stets schon im Vorfeld an
Kohl: Im Meinungstief wollte der Ge-
schichtsbewußte auf keinen Fall abtre-
ten. So habe er auch vom letzten Vor-
schlag nichts wissen wollen: Amtsver-
zicht am Tag nach dem Euro-Beschluß.
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Nachgefragt

Rezept gegen Dealer?

Emnid-Umfrage für den SPIEGEL, 1005 Befragte,
an 100 fehlende Prozent: keine Angabe

Um den illegalen Rauschgift-
handel und die Beschaffungs-
kriminalität einzudämmen,
fordern Politiker die kontrollierte
Abgabe von Heroin an Schwerst-
süchtige durch den Staat.
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Fahndung in Europa
Die Staatsanwaltschaft Freiburg geht dem Verdacht nach, daß ägyptische Ex-

tremisten in Europa als Drahtzieher hinter dem Terroranschlag von Luxor
stecken. Bei dem Attentat im vergangenen November starben 62 Menschen, dar-
unter vier Deutsche. Die Regierung in Kairo glaubt, daß in Deutschland und Eng-
land lebende Anhänger der Terrorgruppe „Gamaa islamija“ in die Bluttat ver-
wickelt sind. Eine Liste mit Namen übergab sie den deutschen Behörden. Trotz in-
tensiver Ermittlungen gelang es Fahndern der Staatsschutzabteilung des Bundes-
kriminalamtes bisher allerdings nicht, den Exilanten eine direkte Verwicklung in
das Attentat nachzuweisen.
B U N D E S W E H R

Alte Kameraden
Die Abgabe von Bundeswehr-Materi-

al an das „Kameradenwerk Korps
Steiner“ bringt den Parlamentarischen
Staatssekretär Bernd Wilz, 55, in Be-
drängnis. Hinter der dubiosen Truppe
verbergen sich auch ehemalige An-
gehörige der Waffen-SS. Mit Akten aus
dem Verteidigungsministerium belegte
die SPD vorige Woche,
wie das Büro des CDU-
Mannes in den Jahren
1994 und 1996 an der Lie-
ferung an die alten Kame-
raden beteiligt war. Für
humanitäre Hilfe und
Kriegsgräbersuche in Est-
land erhielt ein Vorstands-
mitglied des „Kameraden-
werks“ zunächst 25 Funk-
geräte. Die landeten
möglicherweise bei einer Wilz
d e r  s p i e g e l  2 6 / 1 9 9 8
estnischen Untergrundorganisation.
1996 wurden unter anderem zwei Feld-
küchen als Hilfe für Estland abgegeben:
Der Bittsteller hatte den Antrag an Wilz
zwar unter privatem Briefkopf geschrie-
ben, sich in einem weiteren Schreiben
an den Staatssekretär aber als „1. Vor-
sitzender“ des „Kameradenwerks“ und
vormaliger Hauptsturmführer in der
Waffen-SS offenbart. Diesen Brief
reichte das Wilz-Büro allerdings nicht
an die für Materialabgaben zuständigen

Sachbearbeiter weiter.
Wilz beteuerte vorige
Woche, er habe die Vor-
gänge seinerzeit nie zur
Kenntnis bekommen:
„Ich habe da keine Ak-
tien drin.“ Mitarbeiter
hätten die Bittbriefe
„normal administriert“.
Der Verteidigungsaus-
schuß wird sich in dieser
Woche nochmals mit
dem Fall befassen.
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